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Nichtamtlicher Heil.
Wahlen.

Sämtliche Blätter ergehen sich in Betrachtlili
gen über die allgelileiliell Reichsratswahleil.

Tie „Neue Freie Presse" führt aus: Die un-
bekannte, politisch noch nicht bestimmbare, llelie
Masse der Wähler werde zu erweisen haben, ob
sie die Mängel des Kuricnparlaments begriffen
hat und ob Verständnis uud Wille einen besse-
ren nnd kräftigeren Parlaliieiitarisllius schaffen.
Eines lafse sich schon jetzt uorhersehen, daß jene
Übel, die aus der Rivalität der Nationalitäten
entspringen, auch durch das allgemeine Stimmrecht
m absehbarer Zeit werden schwerlich geheilt wer-
den. Es sei zu erwarten, das; die rückschrittlichen,
ft'eiheitsfeindlichcn Parteien gestärkt aus den
Wahlen hervorgehen werden. Es seien jedoch er-
freulicherweise Symptome wahrzunehmen, daß
mindestens in der städtischen Bevölkerung starke
Gruppen sich von der bisherigen reaktionären
Masse lösen. Von dein Erstarken dieser vorerst
noch schüchtern sich hervorragenden Strömungen
sei die Regeneration des Parlaments zu erwarten.

Tas „Neue Wiener Tagblatt" appelliert an
die dem fortschritte ergebenen Wähler, alle per-
sönlichen Rücksichten beiseite zu setzen, um sich zu-
sammeuzufinden, damit das europäische Regie-
rungsniveau aus Österreich nicht verschwinde.
Zwietracht sei jetzt eine geradezu unauslöschliche
Sünde.

Tie „Zeit" erörtert die Aufgabelt, die das
neue Parlament zu lösen haben wird, und be-
merkt, es sei die Sache der Wähler, Abgeordnete
zu entsenden, die so außerordentlichen Aufgaben
gewachsen sind. Wenn nns der Wahltag ein Par-
lament beschert, dessen Mehrheit für Volksrechte,
für politische Freiheit, für die Voraussetzungen
moderner Staats- nnd Gesell schaft.sentwickluug

, volles Verständnis befitzt, dann braucht uns bei
aller nationalen und staatsrechtlichen Sorgenlast
um die Zukunft nicht bange werden.

Tas „Fremdenblatt" konstatiert aus dein
Verlaufe der Wahlbewegung, daß sich die Wahl-
reform als ein Faktor politischer Erziehung in
großem Stile erweife; die Teilnahme aller Ve-
völkerungsklassen am öffentlichen Leben und den,
gewaltigen Aufgaben und Zielen, die sich hier wei-
sen, sei eine weitaus stärkere geworden. Das Ein-
greifen der Mitglieder der Regierung in die Wahl-
bewcgung mag als ein Zeichen fortgeschrittener
politischer Entwicklung begrüßt werden, und auch
als eiu Zeicheu guter Erwartuug für das Wesen
des neuen Parlaments.

Tas „Neue Wieuer Journal" meint, daß der
erste Wahltag die künftige Zusanunensetzung des
Abgeordnetenhauses noch nicht erkennen lassen
werde. Erst aus den Allianzeil, die für die Stich-
wahlen geschlossen werden, werde hervorgehen,
ob freiheitliche oder wirtschaftliche Momente stär-
ker auf den Zusammenschluß der Parteien
wirken.

Tie „Österreichische Volkszeitung" fordert
von den Teutschfreiheitlichen, in diesen entschei-
dnngsvollen Tagen nicht zu vergessen, das; sie un-
ter allen Umständen die Kerntrnppe des künftigen
deutschnationalen Blocks zu bilden haben, die
Garde des Teutschtums. Bewahrt das deutsche
Volk iu Österreich sich selbst und seiner ruhmvollen
Vergangenheit die Treue, dann trägt es in sich
selbst alle Sicherlingen des Sieges.

Tas „Illustrierte Wiener Extrablatt" spricht
die Zuversicht aus, daß das neue Haus neue Wege
des Fortfchritts, Wege zur sozialen, politischen,
und wirtschaftlichen Befreiung aus den Fesselu
alter Rückstau digkeit bahnen und findeu werde.
Österreich stehe au der Pforte einer neuen Zeit.

Das „Vaterland" verzeichnet nn't Befriedi-
gung, daß in allen österreichischen Ländern unter
verschiedenen Parteinamen Kandidaten auftreten,
die zu jeder Stunde bereit sind, für das katholische
Programm einzustehen und wünscht allen diesen
kirchen und Österreich treuen Wahlwerbcrn den
besten Erfolg.

Die „Deutsche Zeitung" sagt, es gelte bei der
Wahl den Antisemitismus auf die Basis des all-
gemeinen Wahlrechts zn stellen und damit seine
Zukunft in Österreich nnd der ganzen Monarchie
zu gewährleisten — es gilt, die christlichsoziale
Partei, die im Abgeordnetenhause bisher uur ein
Faktor von Einfluß war, zu einem Machtfaktor
ersteu Ranges werden zu laffen.

Die „Arbeiterzeitung" weist darauf hill, daß
am l4. Mai die Arbeiter zum erstenmale als voll-
berechtigte Bürger znr Wahl schreiten. Mi t gewal-
tigen Hammerschlägen schmieden sich Österreichs
Völker an diesem Tage einen nenen Staat, eine
neue Gesellschaft.

Rumänien.
Auf dem Programm der rumänischen Regie-

rnng steht, wie von unterrichteter >^eite aus Buka-
rest gemeldet wird, eine Reihe von Aufgaben,
welche wichtige Reformen auf verschiedenen Gebie-
ten zum Ziele haben. Als erste Bedingung für die
Kouwlidierung der inneren Lage betrachtet, Mini-
sterpräsident Stnrdza eine derartige Gestaltung
des Budgets, bei der jede unnötige Ausgabe un-
terlassen und die Erlangung möglichst großer
Überschüsse ermöglicht wird. Die letzteren sollen znr
Vervollständigung der Heeresatisrüstung gemäß
deu Anforderungen der Zeit, zum Ausban nnd zur
einsprechenden Ausstattung der Eisenbahnverbin-
düngen und zur Hebung der Volksbildung verwen-
det werden. Da die Erhöhung der Steuerlast der
Bevölkerung nicht möglich ist, wird hinsichtlich der
Ausgaben überall, wo dies tuulich, Sparsamkeit
walten und unter alleil Umständen die Aufnahme
neuer Anleihen vermiedeil werden. Der Kredit
Rumäniens muß eine solche Befestigung erfahren,
daß das Land bei der Beschaffung von Geld beim
Eintritt unvorhergesehener Ereignisse auf keine
Schwierigkeiten stoße nnd ihm keine drückenden
Bedingungen zugemutet werden können. Dic öf-
fentliche Verwaltung erheischt nach der Überzeu-
gung des Ministerpräsidenten eine derartige Um-

Feuilleton.
Wiener Brief.

Wien , am 1. Mai.

Unzweifelhaft gewinnt die österreichische
Kaiserstadt immer mehr einen internationalen
Charakter, die Bedeutung einer Fremdenstadt.
Und es ist mlleugbar, daß an dieser zunehmenden
Beliebtheit nicht znm wenigstell das jetzige, so um-
strittene Stadtregime das Verdienst trägt, daß
Wien jene vou nationalen und sonstigen Friktionen
unberührte fruchtbare Eutwickluug gewahrt hat.
Daß natürlich mit der zunehmenden Internatio-
nalität, dem immer großstädterischeren Zuschuitt
die seinerzeitige Intimität und Gemütlichkeit, die
Patriarchalischen Zustände von einst fast ganz ge-
schwunden sind, ist begreiflich, obwohl sich in der
Haft des Grof'.stadtlebens manche ruhige Insel,
manches ^tilleben bewahrt hat. So findet der
aufmerksame Beschaller, besonders in den Vor-
städten, stille Winkel und allerlei intime, verbor-
gene Reize, all die der reißende Strom des Schnell-
verkehrs noch nicht gerührt hat. Das eben ist nicht
zum wenigsten der Vorzug unserer Hauptstadt,
daß sic oft unvermittelt die kapriziösesten Gegen-
sätze neben sich vereinigt, uns manche Blicke in
die Heimlichkeiten einer interessanten Entwicklung
Machen läßt.

Sehr angenehm berührt uns auch da« viele
Grün, die herrlicheil Gartenanlagcn, die allenthal-
ben, sowohl im Zentrum, als auch an der Pe-
ripherie gelegen, den durch die Enge der Straßen
und das Häusermeer gednlckten Stadtbewohner

immer wieder neue Alisblicke gewähren. Und all
die „grünen Inseln" haben ihre Eigenart. So
steckt der Rathansplatz voller Beschaulichkeit. Der
Volksgarten ist ein Dorado der Singvögel, die den
Frühling anjubilieren. Hier soll das Bitterlichsche
Denkmal nnserer unvergeßlichen Kaiserin enthüllt
werde». Von ihrem Standpunkt ans, wird ihr
Blick das frische Grün rings umspannen, das
sie einst so sehr geliebt, nnd verwundert anf den
Neubau der Burg fallen, der rüstig, im Geiste
Fischers fortschreitet. — Weiters der Stndtpark
voll steinerner Erinneruugen, das Reich unserer
Großen. Hier steht der leider süßlich geratene
Mackart, der wie Biskuit anmutet- hier ruht der
wohlgetrosfene Schubert und so viele andere, hier
glänzt auch als iii'ö<'<> <Ic iv«i»wu<^> dir liebliche
Mädchengestalt am Vrncknerdenkmal. Dieser Ge-
nius ist ein kleines, süßes Wunder.

Ferner der Prater, dieses populäre Stück
Erde, das Paradies der Wiener. Wie ich ihn sah,
war er noch befangen vom Wintertage. Doch ging's
wie ein Frühlingsahnen durch seine Glieder.
Es reckten und streckten fich .«Kronen und Zweige
der kommenden Maiensonne, dem goldenen Lichte
entgegen.

Schoil um dieser schöllen Gärten willen müßte
man Wien lieben, die bald noch durch neue An-
lagen (Wald- und Wiesengürtel) eine wesentliche
Erweiternng erfahren. Überall Blumen und
Gärten!

Durch diesen „floreutinischen" Zug wird nicht
unwesentlich die Straßenphysiognomik verändert,
die anderseits die Merkmale eines gesteigerten
Verkehrs trägt. Am meisten fällt die zunehmende
Bedeutung des Automobils auf, das allmählich

das Pferdefuhrwerk zu verdrängen scheint. Neben
dem Automobil ist es der rege Verkehr der stark
benutzten elektrisä>en Straßenbahn, der den Stra-
ßen ihr Gepräge gibt. I n diesen zahlreichen Ka-
pillarröhrchen Pulst der Verkehr ganz gewaltig.
Tagegen scheint die Stadtbahn noch nicht genügend
populär zn sein, wenigstens dem geringen Passa
gierbesnche nach zu schließen.

Von Theatern ist es nach wie vor die Oper,
die hauptsächlich Fremde und Ginheimische anzieht.
Ich sah hier „Bajazzo", „Cavalleria rusticana",
den „Prophet", „Lackm6" und das neue TanI-
divertissement „Chopins Tänze". Ich konnte hiebei
unschwer feststelleil, daß das Wiener Publikum
Temperament, viel Temperament besitzt. Es liebt
oder haßt, vergöttert und vernichtet. Es muß un-
endlich schwer, wenn man will, unendlich leicht
sein, sich in die Gunst des Wiener Publikums zu
spielen. Ich sah zwei Debüts mit einer unzweifel-
haften Ablehnung von feiten des Auditoriums
enden. Direktor Mahler experimentiert, entdeckt
zu viel.

I m kleinen Schauspielhaus sah ich vier Phi-
lippische Einakter, „Pariser Schattenspiele" be-
titelt. Eine Schnitte Kaviar, doch nicht von Pa»
riser Provenienz. — Bernard Shaws witzig-geist.
reichclnde Komödie „Mensch und Übermensch"
wurde im Deutschen Volkstheater vortrefflich ge»
geben. Das Stück fand ebensoviel Zustimmung als
Widerspruch. Doch trotz allen sich Sträubens kann
man den großen Satiriker nicht gram sein. Die
glänzende Diktion und Sprache läßt alles ver-
gessen.

Neben don verschiedentlichen Breitem nnd
Brettln, die manches Amüsement vermitteln, sei
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gestaltnnq, loelche geeiqnet ist, die vielfachen Schä
deit, die (Ulf diesem Gobicto bestehen, zu heilen und
den Mißbrauchen, die zu den traurissen Zuständen
m der Provinz in großem Maße beigetragen haben,
ein Ende zu sehen. I m Instizwesen, da6 in vielen
Beziehungen den an dasselbe zn stellenden An-
sprücheu nicht genügt, müssen gleichfalls gründ
liche Verbesserungen Platz greifen. Für das Unter-
richtswesen erscheint eine Erweiterung und derar-
tige Einrichtung geboten, welche die Erreichung
einer wirklichen Volksaufklärung zn sichern ver-
mag. Ferner ist dafür Sorge zu tragen, daß die
Geistlichkeit ihren Aufgaben iu bezug auf Seel-
sorge und Belehrung der ländlichen Bevölkerung
in vollein Umfange gerecht werde.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 14. Mai.

Die „Bohemia" meldet, daß noch vor der Ein-
berufung hes neuen Abgeordnetenhauses die Er-
nennung einer größeren Zahl von H e r r e n -
h a n s m i t g l i c d c r n, sowohl lebenslänglicher
als auch erblicher, erfolgen soll. Besonders wi l l
man dabei den Handels- und Gewerbestand be-
rücksichtigen.

„Budapest! Hirlap" bestätigt, wie zuvor schon
der „Pester Lloyd", daß Erzherzog Josef im Vuda-
pester Natioualkasiuo Äußerungen getan habe,
die nicht für die Öffentlichkeit bestimmt waren
und dahin gingen, der Thronfolger, Erzherzog
Franz Ferdinand, sei sehr über die in Ungarn
über seine angeblich antimagyarische Gesinnnng
verbreiteten Märchen betrübt und habe ihn (den
Erzherzog Josef) ermächtigt, dieser Mythenbil-
dung entschieden entgegenzutreten. Tiefe Außerun
gen drangen sehr entstellt in die Öffentlichkeit und
nur darnm erfuhren sie ein Dementi. „Budapest:
Hirlap" bezeichnet diese Versicherungen als für
Ungarn hocherfreulich. Ebenso erfreulich sei es,
daß Seine Majestät, als er kürzlich den Erzherzog
Josef znr Aufklärung dieser Angelegenheit, emp-
fing, das Geschehene mit Befriedigung zur Kennt-
nis genommen habe, wodurch diese Audienz zu
einem bedeutungsvollen Ereignis für Ungarn ge-
worden sei. — Eine ähnliche Darstellung veröffent-
licht auch die „Zeit".

Der serbische Ministerpräsident, Herr P a-
s i 6 , ist, von der Londoner Balkanansstellung
kommend, Samstag in Wien eingetroffen nnd
Sonntag nachmittags vom Minister des Äußern,
Baron Ä h r e n t h a l , empfangen worden. Wie
die „Pol. Korr." vernimmt, hat die Unterredung
der beiden Minister vornehmlich den Handelsver-
trags-Nnterhandlnna.cn gegolten, die, wie bekannt,
Ende Mai in Wien beginnen sollten. Minister
Pasi<5 hat neuerdings den lebhaften Wunsch nach
einem baldigen günstigen Abschluß dieser Verhand-
lungen ausgesprochen. Minister des Äußern, Baron
Ahrenthal, konnte seinerseits auch nur betone«:,

daß er anf den Beginn und die möglichst rasche
Erledigung dieser Verhandlungen Wert lege,
mußte aber gleichzeitig den serbischen Ministerprä-
sidenten darauf aufmerksam machen, daß infolge
der Verhinderung der rumänischen Delegierten,
schon am 10. Mai in Wien einzutreffen, möglicher-
weise anch ein kurzer Auffchub der Aufnahme der
Verhandlungen mit Serbien sich als notwendig
herausstellen wird. Eine Klärung dieser Frage
dürfte in den nächsten Tagen zu gewärtigen sein.

Ungeachtet des einigermaßen enttäuschteu
Tons, der aus den jüngsten Erklärungen des eng-
lischen Ministerpräsidenten Eampbcll-Bannerman
über die z w e i t e H a a g e r K o n f e r e n z her-
ausklang, erhält sich nach einer Meldung aus
Paris dort die Annahme, daß das Londoner Ka-
binett die Absicht einer Kundgebung zugunsten der
Einschränkung der Rüstungen in der Konferenz
nicht aufgeben wird. Unter dieser Voraussetzung
ist, wie bereits ciumal betont wurde, vorauszu-
sehen, daß die Vertreter der französischen Nepnblik
an der Debatte über den Vorschlag der englischen
Negiernng teilnehmen werden. Der französische
Minister des Äußern, Herr Pichon, beabsichtigt,,
bei der Beantwortung der Interpellation des ^
Deputierten Pressen^ über die Haltung, welche
Frankreich in der zweiten Haager Friedenskon-
ferenz einnehmen wird, sehr eingehende Aufklä-
rungen zn erteilen. Bevor sich der Minister in der
Kammer hierüber gcänßert haben wird, ist, wie
verlautet, keine offizielle Erklärung von fran-
zösischer Seite in dieser Angelegenheit zu erwarten.

I n türkischen Negiernngskreisen verlautet,
daß die K ä m p f e i n ^ e m e n fortdauern nnd
der Prätendent Mahmud Iahia sich Sana nähere.
Anderseits heißt es, daß mehr als dreißig No-
tabeln wahrscheinlich ans den von türkischen
Truppen noch besetzten Territorien nach Konstan-
tinopel kommen, um eine Verständigung anzu-
bahnen.

Tagesneuigleiten.
( E i n o re i t a u se n dst i m m i g er K i n d e r -

chor v o r S. M. S a l u t e i n V e n e d i g , ) Aus
Nenedig wird geschrieben: Die prachtvolle Freitreppe
vor Longhenas imposanter Knppelt'irche bot dicser-
tnge den Schauplatz einer höchst gelungenen Ver-
anstaltung. Der anch in Wien von seinen „Neugie-
rigen Franen" her bestbekannte Mnsiker Wolf-Ferrari
hatte in seinem unermüdlichen Eifer unter Förde-
rung des Sindacos euren Chorverein der Lehrer nnd
Lehrerinnen geschaffen, um gute, alte Chormnsik zu
pflegen und so Knnstgesang auch in die Kinderkreise
zn bringen. Dies schien um so wichtiger, da gewisse
italienische. Kreise von Haydn, Bach lc. nichts zu
wissen schienen oder nicht wollen. Die Veranstaltung,
die anf das glänzendste verlief, hat Wolfs Bemü-
hnngen mit Erfolg gekrönt. Um 5 Uhr waren an
W M Mädchen nnd Knaben der 3., 4. und 5. Klasse
der Elementarschulen erschienen, um unter der Lei-

tnng Viktore Venezianis eine Hymne an S . Marco
sowie eine Canzone „La Sera" zu singen. Der An»
blick dieser inaendfrischcn Schar auf der Treppe, der
mit Hunderten von Gondeln übersäte Kanal mit
seinen Märchenpalästen gab allein schon ein ent-
zückendes nnd unvergeßliches Vild. Der Kanal war
für den Tampferverkchr abgesperrt- die onhestrale
Begleitung besorgte das städtische Orchester. Der
Aufmarsch der Kinderschar vollzog sich in muster-
haftester Ordnung. Todesmutig harren die Kleineu
anf das Zeichen znm Beginn, und endlich strömt
der Wohllaut dieser tanfrischcn Stimmen über das
nur leise flutende Wasser hin. Schon als der erste
Gesang beendet ist, ninbranst die kleine Schar ein
Jubel uno sie wiederholen die Hymne: nach der Can-
zone aber nalnn der Beifall südländische Dimen-
sionen an. Auch dieser mußte wiederholt loerden. Die
Kleinen bezeigten ihren Dank mit Tücherschwenken.
Die beiden Gesänge, die Meister Wolf für diesen
Zweck bearbeitet hat, stammen aus dem fünfzehnten
Jahrhundert. Während der erste, ein Hymnus in
ganz einfachen, strengen Linien, emst und eindring-
lich klang, ist „La Sera" ein Volkslied mit weicher,

! einschmeichelnder Melodie, und es mag sich ans derlei
^Weisen das hente so beliebte Stornetto entwickelt

haben. Es war klanglich nnd im Bilde ein großer
Gennß, nnd anch für die armen Gondoliere war es
ein Festtag erster Ordnung.

-- ( E i n S y n d i k a t de r V e rs tü m m e l °
ten . ) Aus Marseille wird dem „Mat in " geschrieben:
Ein Mann mit hölzernen Beinen namens Nosin,
der in Alaier ein Nennen der Stel.',l>eine gewann,
hat in Marseille eine Versammlung von Vei-stünmiel-
ten nnd Bettlern einberufen. 2<i unglückliche Ge-
nossen waren zur Versammlung erschienen und ein
Journalist, der aber gar nicht verstümmelt ist, wnrde
zugelassen. Dieser Journalist fragte Herrn Nosin:
„Was beabsichtigen Sie mit Ihrem Syndikat?"
Herr Nosin beantwortete: „Wir wollen gegen falsche
Bettler, welche die Kinder ausbeuten, Stellung neh-
men. Es aibt Nettier, welche die Kinder ausbeuten
nnd dafür 7 Franken im Monat der Familie der
Kinder bezahlen. Wir wollen auch den Bettelei-
Unternehmern den Krieg erklären, welche falsche
Krüppel auf gewisse Posten setzen." Die Sitzung war
sehr kurz. Herr Nosin wurde znm Präsidenten er-
nannt nnd eo wnrden folgende Satzungen genehmint:
^ 1. Iedeo Mitglied de-o Syndikats ninß Franzose
sein. § 2. Die Mitglieder des Syndikats dürfen
weder singen noch deklamieren: Lieder oder Gedichte
gegen die Regierung, gegen die Beamten, gegen die
Polizei, gegen die Presse, gegen welche Neligion
immer. Dieser Paragraph wurde einstimmig an-
genommen. § 8. Pflicht eines jeden Mitgliedes ist
es, alle falschen Bettler anzuzeigen. § 4. Nin dem
Syndikat anzugehören, muß man wirklich ein Krüp-
pel sein oder mindestens eine nicht sichtbare Krank-
heit haben, z 5. Verkrüppelte Frauen und Kranke
haben das Necht auf Mitgliedschaft. 3 6. Kein Mi t -
glied des Direktionskomitecs darf eine Entschädigung
erhalten.

auch der bildenden Kunst gedacht, die sich in der
zweiten Hälfte Apri l an drei Stellen exponierte.
Zum ersten in der Sezession, die schon gezähmt,
neben vielen guten, auch einiges Bedeutenderes
enthält. Bilder von Kampf, Sigmundt, Porträts
und Büsten von Bacher. Dann der Hageltbund,
eine andere Sezession; endlich das Künstlerhaus,
das diesmal der Qualität vor der Quantität dm
Vorzug gab.

Leider sind auch die neueren Wiener Denk-
mäler: nicht erstklassig. Venks Deutschmeistcrdenk-
inal hat nur den Vorteil einer glücklichen S i l -
houette, das Donncrdcnkmal ist für seinen Platz
zu klein geraten. Auch sonst wird viel gebaut, ver-
baut und modelliert. Anderseits gewohntermaßen
immer wieder das Straßenpflaster, aufgerissen.
Es findet sich stets ein Grund zn diesem permanen-
ten Belagerungszustände.

Doch nun zum neuesten Schlagwort in un-
serem lieben Wien, das ist das „Kind". I m weiten
Bauch der mächtigen Rotunde sind alle die Kleinig-
keiten und Nichtigkeiten einer Welt ausgebreitet,
die hinter uns und vor uns liegt. — Neben dieser
Exposition fesselt gleichzeitig im Gartenbaugebäude
die I. internationale Modenausstellung große und
kleine Under. Nicht zu vergessen der Nevue int
Schwarzenberggarten, die uns die berühmtesten
Polizeihunde vorführt. Ja, die Tiere sind klug!
Das konnte ich auch in Schönbrunn beobachten,
wo allerlei im Werden ist. Auch dort wird nämlich
gebaut an neuen Häusern, hauptsächlichst für die
Affen.

Und dein Elefantenbaby geht es gut.

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n von P e r f a l l .

(64. Fortsetzung.) (Nachdruck voi-boteii.)
So verwischte sie rasch die rauhen Züge, die sie

wie dnrch einen Schleier geschaut, und ihre traum-
verlorene Seele formte wieder sein helles Vi ld.

Sie konnte nicht lange geschlafen haben, da er°
wachte sie von einem unbestimmten Geräusche. Oder
hatte sie nur geträumt? Sie horchte I Tiefe Stil le im
Hanse. Und doch war es ihr, als ob der Ton noch
nachklinge, i l l ihrem Ohre. J a er formte sich erst
wieder in ihrem wachen Gedächtnisse. Es war ein
knrzer dn'mvfer Ton. Der Sturm ging nicht mehr
draußen. Die Mntter schlief am, Ende des Ganges,
daher konnte das Geräusch nicht gut zu ihr dringen.

Sie schloß die Augen wieder. O so bang, so
bang! Wie bleich sie war, wie schwer ihr Atem ging!
Nein, morgen darf er sie nicht sprechen, um keinen
Preis. Sie wird ihm aufpassen, ihn bitten. Es
könnte ihr Tod sein. Hochgradiges Herzleiden, sagte
gestern noch der Arzt, jede Aufregung ist höchst ge-
fährlich! Die gute Mutter! Wenn sie das Geräusch
auch gehört hätte, sich ängstigte. — —

Da stand sie schon auf, machte Licht, imhm ihren
Nachtmantel über. Eine atemraubende Angst kam
plötzlich über sie. Sie wnchs lawinenartig zu einer
furchtbaren Gewißheit, zu einem fertigen Bilde.

Sie eilte den Gang entlang, fröstelnd, kam vor
die Tür der Mntter. Dnrch öie Spalte brach ein
Lichtstreif. Das könnte auch die Nachtampel sein.

„Mama! " Keine Antwort. „Mama! Ich bin's,
Klärckienl" Keine Antwort. Die Zähne schlugen ihr
aufeinander. Wenn sie jetzt nicht öffnete, versagten
ihr die Kräfte.

Langsam öffnete sie. Zuerst sah sie den Schreib-
tisch. Die Lampe brannte noch. Papiere lagen wirr
durcheinander auf dem Boden. Noch ein leiser
Nnck, der Stuhl davor lag am Boden. Das war wohl
das Geräusch — jetzt konnte sie schon nicht- mehr
denten. „Mania!" O diese furchtbare St i l le !

Jetzt öffnete sie ganz. Sie schrie nicht auf, sie
wankte nicht, sie starrte nur empfindungslos auf den
Körper vor ihr, auf die Mntter. Angezogen, wie sie
Klärchen verlassen, lag sie auf dem Veit.

Ohnmächtig! Mein Gott! Ohnmächtig! Sie
wiederholte das Wort immer wieder Zur eigenen
Bekräftigung, während sie sich Schritt für Schritt
näherte, den Blick auf das leichte Antlitz gerichtet,
das in tiefein Schlafe zu ruhen schien.

Klärchen kannte den Tod noch nicht, aber als sie
näher kam, wehte er sie an. Sie stieß einen unarti»
lulierten Laut aus, stürzte vor, berührte die eiskalte
Hand, die Stirne. Jetzt kannte sie ihn, den Furcht»
baren, nnd im ersten Schauer der Jugend floh sie
vor ihm unter die Tür.

I h r Angstruf gellte durch das Haus. Doch nur
einen Augenblick, dann siegte die Liebe. Sie warf sich
iiber die Tote, küßte die kalten Lippen, zweifelte,
hoffte, drückte den kalten Körper an das Herz, den
sie eben noch im ersten Entsetzen geflohen. Es konnte
ja nicht sein, es durfte nicht sein.

Dieses ohnmächtige Anstürmen gegen das Un-
abänderliche begann, das Nechten mit Gott und dem
Schicksal.

Unterdes wurde es lebendig im Hause, das
Kammermädchen kam herbeigeeilt, der alte Dommik,
die ganze Dienerschaft. Entsetzen. Tränen, Verwir-
rung ringsum.
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— (Der A r z t i n der Gesel lschaf t . )
Die englische Fachzeitschrift „Medical Journal" ver-
öffentlicht einige h'übfche Anekdoten aus Londoner
Gesellschaftskreisen, worin gezeigt wird, wie einzelne
Damen die Zahlung von Honorar zu umgehen
suchen. Eine Lady fragte einmal einen ihr als Tisch
Nachbar zugeteilten Arzt unter Vorstellung ihrer
kleinen Beschwerden, wie ihnen abzuhelfen sei und
was sie zn nehmen habe. Schlagfertig antwortete der
Gefragte: „Nehmen Sie einen Arzt!" I n einen,
anderen Falle wnrde ein Doktor auf dem fonntäg
lichen Kirchgänge ini Londoner Hyde Part von der
Gattin vines Freundes angesprochen, die im Lanfe
der Unterhaltung eingehend über Verdauung^
beschwerden klagte nnd dem Arzte ein halbes
Dutzend anderer Leiden vortrug, die sie bedrückten.
Der Arzt hörte anfänglich geduldig zn, nnterbrach
aber dann den Redefluß der schönen Fran »nit den
barschen Worten: „Madame, wenn ich Sie nun schon
einmal jetzt niitersnchen soll, entledigen Sie sich. bitte,
Ihrer Kleidnng!"

- ( D a s g l ä s e r n e K l e i d.) Es bat natiir-
lich ini Lande der unbegrenzten Möglichkeiten das
Licht der Welt erblickt nnd ganz Amerika, ist in Aus-
ruh!r über dieses Kleid, das aus gesponnenen Glas-
fäden gewebt ist. Eine schöne Künstlerin in Neumorl
— nur „schönen" Künstlerinnen fällt so elwas ein
~ hat e5 kreiert nnd die Sensation dieses Wunder-
werkes hat das ganze Stück, in dem es eine so be-
deutende Nolle spielt, erstickt. Wie kennen den Titel
des Stückes nicht, wir wisse» nur, daß die Künstlerin
dieses Kleid trägt, das wie Opal schimmert, den
Glanz der Sonne nnd die Schatten der Wollen ans
weist, nnd daß die Leute aus allen Teilen Amerikas
herbeieilen, nm Theaterkarten kämpfen, nnr n'm
dieses Wunder der amerikanischen Industrie sehen
zu können. Das gesponnene Glas zu Toilettezwecken
zu verwenden, ist an und für sich ja nicht so neu.
Es hat schon einmal eine Mode gegeben mit Aigretten
aus Glasfäden und die Geflechte ans Glas kennt
sener Penedig Bnmmler. Aber eine ganze Toilette!
I n ihrem Gewebe soll es wunderbare moirierende
Blumen geben, die je nach dem Faltcnwnrf ihre
Farben spielen lassen. Dabei soll der Glasstoff weich
nnd schmiegsam sein wie dünne Seide. Man hat ihn
auch verarbeitet wie einen einfachen Stoff, hat ihn
gestickt, mit Goldspitzen nnd Tüllwolke» garinert.
Dabei tanu sich dieses Kleid niemals chiffonieren,
es verliert nie von seiner Frische, man fähi't mit einem
Staubwedel darüber und es ist gereinigt. Ein
Märchenkleid im wahren Sinne des Wortes. Hoffent-
lich hält es recht bald seinen Einzug auf den Bühnen
Europas.

Der Arzt kam Hid konstatierte den Tod durch
Herz schlag.

Klarchen war sich dessen alles nicht mehr be-
wußt. Um sie her war nur mehr ein schmerzendes
Geräusch, das an Kopf und Herzen zerrte. Sie fügte
sich willenlos irgend jemand, der sie in ihr Zimmer
führte.

Sie fühlte noch Hände nm sie geschäftig, dann
verschwand alles in verworrenes Träumen.

K a P i t e l 6.

Frau Marianne rnhte schon neben ihrem
Gatten, als Johannes wieder in der Mandelgasse die
Glocke zog.

Er hatte sofort nach Erhalt der Todesnachricht
an Klärchen geschrieben. Befürchtend, sie möchte im
ersten Schmerze sich selbst übertriebene Vorwürfe
«nachen, suchte er diese möglichst zn entkräften.

Es hätte wohl das Erscheinen seiner unglück-
seligen Person allein schon genügt, Fran Marianne
in eine, für ihren angenblicklickM Znstand bedenk
lichc Erregnng zn versetzen. So müsse er, zu allen
Widersprüchen im Leben vernrteilt, das tief bedauern,
Was ihm vor wenig Tagen noch als das böchste Glück
seines Lebens erschienen, sein Kommen in das Cassan
sche Haus. Nur nm eine letzte Unterredung bitte er
noch vor seiner Abreise.

Die Antwort versetzte Johannes nm so mehr in
"ne Entzückung, als er sie nicht erwarten konnte.
Vor allem sprach ein klares Denken heraus, das sich
von dem Augenblicke nicht, völlig beherrschen läht.
..Nenn einv Schuld vorliegt, so tr i f f t sie uns zu
gleichen Teilen und wir wollen sie zusammen traben.
I h r Kommen kann nichts Böses bedeuten für mein
Haus, denn sie kommen, geführt von meinem Vater,
anders habe ick) die seltsame Fügung nie betrachtet.
Ich habe mich jetzt einen vollen Dag mit dem ge.
liebten Toten beschäftigt, dessen letztes Vermächtnis

^ ?olal- und Plovinzial-Nachrichten.
Die Ncichsratswahlen in Kram.

W a h l b e z i r k S t a d t L a i b a ch. Bei uw
gemein starker Wahlbeteiligung wnrden in den acht
Wahllommissionen insgesamt 5179 gültige Stimmen
abgegeben. Hievon erhielten Bürgermeister I v a n
Hribar < national - fortschrittlich) 25^9, Gürtler-
meister Ivan K r e g a r (Slovenische Volkspartei)
1520, Schriftsteller Vtbin K r ist an (Sozialdemo-
trat) l!4l, Nczirtshanptmann i. P. Gustav D e l
E o t t (deutsch'fortschrittlich) 11k Stimmen; 5 Stim-
men waren zersplittert, 2! Stimmen ungültig. Tie
absolute Majorität beträgt 25)90; da Hribar nu^
25kl» gültige Stimmeu erhielt, kommt es, falls anch
die Hauplwablkommission dieses Resultat ermittelt,
zur Slichwahl zwischen Hribar und Kregar.

W a h l b e z i r k I I . Abgegebene gültige St im
men 5825. Hievon erhielt der gewählte Abgeordnete
Dr. I van k u s t e r ü i ö , Advokat in ^aibach (Slo-
venische Volkspartei) 42M, Oberlehrer ^ i r o v n i k
in St. Veit (national fortschrittlich) 587, Maschinen,
sichrer Josef P e t r i ö in Laibach (Sozialdemolrat)
991 Stimme»; :i7 Stimmeil waren Zersplittert, 56
ungültig.

W a h l b e z i r k 111. Abgegebene gültige St im-
meu 5l>!(). Hievou erhielt der gewählte Abgeordnete
Josef P o g a ö n i k , Landtagsabgeordneler in Pod-
nart (Slovenische Volkspartei) 4l12, Johann (''o p
in Moste (nationalsortschrittlich) 5<!4, Dr. D e r -
m o t a , Advokaturslonzipient in Laibach (Sozial-
demokrat) 791 Stimmen. Zersplittert waren 19
Stimmen, ungültig 178.

W a h l b e z i r k IV. Abgegebene gültige Stim-
men 4965. Hievon erhielt der gewählte Abgeord-
nete Franz D e m K a r , Landtagsabgeordneter in
(''eünjica (Slovenische Volkspartei) 4-)07, Josef
N o v a k , Besitzer in Iama (national-fortschrittlich)
l l 5 Stimmen. Zersplittert waren 43, ungültig 5<i
Stimmen.

W a h l b e z i r k V. Abgegebene gültige St im-
men 55Ä>. Hievon erhielt der gewählte Abgeordnete
Theologieprofeffor uud Lnndtagsabgeordneter Dr.
Johann K r e k (Slovenisclie Volkspartei) 4800, Ge-
meindevorsteher Matthäus S r 5 en in Skarm-ina
lnational-fortjchrittlich) 721 Stimmen; 9 Stimmen
waren zersplittert, 51 ungültig.

W a h l b e z i r k V I . Abgegebene gültige S t in^
men 728!!. Hievoli erhielt der gewählte Kandidat
Josef G o st i n <"- a r, Unterbeamter des Genossen»
schaftsverbandes in Laibach (Slovenische Volks-
partei) 4781, I v a n G r u d e n , Besitzer in Ie l i imi
Vrh (national-fortschrittlich) 14W, Josef K o p a ö
icl Triest (Sozialdemutrat) 1187 Stimme». Zer-
splittert waren 15, ungültig 179 Stimmen.

meine gute Mutter allein i» meine Hände gelegt.
Ich bin erschüttert von seiner Güte und Größe.
Frauenschnltern sind zu schwach sie zu tragen, meine
arme Mntter hat es all sich selbst erfahren. Ich er-
warte Sie Donnerstag um 1 Uhr an dem Orte, den
ich am würdigsten halte, zu dieser Unterredung, im
Laboratorium Doktor Cassans."

Johannes zeigte den Brief sofort Soiran, den
der plötzliche Tod Frau Cassans piit schwerer Sorge
für den Freund erfüllte.

„Das ist die große Seele Cassans, die da heraus
spricht, sein eigen Fleisch und Blut. Das läßt sich
nicht nachempfinden nnd nicht erlernen, wie diese
Frau Marianne glaubte. O, wie tlein, wie unbe-
deutend erscheint sie neben diesem Mädchen!"

Toran mußte die Tote in Schutz nehmen gegen
Johannes, dessen Leidenschaft der Brief von neuem
entfesselte. „Vergesse nicht, daß dir noch unbekannt
ist, was sie gegen dich einnahm."

„Und glaubst du, daß es Klärchen anch noch un-
bekannt ist? Glaubst du, daß in diesem Vermächtnis
Cassans, von dem sie schreibt, nicht alles darin steht,
was mich betrifft? - - Ich bin überzeugt davon, und
trotzdem schreibt sie diesen Brief, sieht uur Größe,
wo Frau Marianne nur Schmach und Schaude ge-
sehen."

„Ich wünsche dir von, Herzen, daß alles darin
steht i l l dem Vermächtnis — aus keinem Muude wird
es versöhnlicher klingen, als aus diesem," erwiderte
Soran. „Ich an deiner Stelle würde keinen Punkt
im dunkeln lassen. ^ Du wirst nie mchr in deinem
Leben eine geeignetere Stunde finden."

Johannes versprach dem Freunde daö Beste.
Soran sollte ihn im Cassanhause abholen, er mußke
ohnehin seine Kondolenzvisite machen.

(Fortsetzung folgt.)

W a h l b e z i r k V I I . Abgegebene gültige Stim»
meu 8809. Hievon erhielt der gewählte Kandidat
Tr . Ignaz 2 i t n i t , Benefiziat nnd Laudtagsabge.
ordueter iu Laibach (Slovenische Volkspartei) 5048,
Josef D e k l e v a , Besitzer in Adelsberg (national-
fortschrittlich) 2985, Ailton M o z e t i e (Sozialdemo
lrat) 1l)8 Stimmen; 8 Stimmeu waren zersplitiett,
48 ungültig.

W a h l b e z i r k V I I I . Abgegebene gültige
Stimmen ttl)85. Hievon erhielt der gewählte Kam
didat Franz P o v ^ e , Landtagsabgeordneter in
Laibach (Slovenische Vollspariei) 4751, Ipa» C a n °
t a r , Schriftsteller in Wien (Sozialdemokrat) 1:502
Stimmen. Zersplittert waren 32, ungültig 70
Stimmen.

W a h l b e z i r k IX . Abgegebene gültige St im-
men ,!84si. Hievon erhielt der gewählte Kandidar
Dr. Imlko H o ö e v a r , Gutsbesitzer in Gurkfeld
(Slovenische Volkspartei) 4564, Franz P c n c a
lnational-fortschrittlich) 1385, Franz G o m b a ö
(selbständig anfgestellter Kandidat) 873 Stimmen.
Zersplittert waren 24, ungültig 98 Stimme».

W a h l b e z i r k X. Abgegebene gültige St im-
men 46N2. Hievon erhielt der gewählte Abgeordnete
Franz I a k l i ö , Lehrer und Landtagsabgeordneter
in Gnteilfeld (Slovenische Volkspartei) 3965,
Kaplan S k n b i c (selbständig allsgestellter Kandi°
dat) 331, Anton N u d e / . , Gutsbesitzer in Neifuitz
(national-fortschrittlich) 178, Johann N u s , Be°
sitzer in Laserbach (ebenfalls national-fortschrittlich)
143 Stimmen. Zersplittert waren 54, ungültig 17
Stimmen.

W n h I b c z i r t X I . Abgegebelle gültige Stim-
men 5128. Hievon erhielt der gewählte Kandidat
Landtagsabgeordileter Hofrat l ^ u k l j e in Kandia
(Elovenische Volkspartei) 5031 Stimmen; zersplit-
tert waren 97, ungültig 74 Stimmen.

W a h l b e z i r k X I I. Abgegebene gültige St im.
men 3290. Hievon erhielt der gewählte Kandidat
Iül-st Karl A u e r s p e r « , Herzog vou Gotti'chee,
(d<iltschfortschrittlich) 2187, Profefsor Iofef O b e r -
g f ö l l in Gottschee (christlich-sozial) 1l)85 Stimmen;
18 Stimmen waren zersplittert, 0 ungültig.

Eine Skizze der hydrographischen Verhältnisse
Inncrkrains.

Vom Anrarmspcltur Wilhelm P u t i ct.

(Schluß.)

I n dem Vorgebrachten sind die hydrographischen
Verhältnisse des Erknrsionsgebietes skizziert. Die
unterirdischen Wasserlänfe, die aus dem Planinatale
zu den Niesemiuelle» der Laibach und Nlstra hinab-
führen, liegen außerhalb unseres Erknrsionsgcbietes
und deshalb übergehen wir sie, obwohl ihre Durch-
forschung für das Planinatal vom grösztcn In tense
ersclieiilt. Dort liegen noch phänomenak' Höhlen-
gange verborgen n»d warten auf ihren Entdecker.

M i t luelcheu Schwierigkeiten man bei Höhlen-
forschungen zu kämpfen hat und welche Anforderun.
gen eine mehrjährige Höhlenkampagne an die Pio-
niere der Unterwelt mit sich bringt, darüber ließe
sich vieles erzählen, aber es ginge über unser Thema
hinans. Deshalb sei es mir nur noch gestattet, zum
Schlüsse auf etwas Neues iu der Karsthydrographie
zu reagieren.

I n der jüngsten Zeit wurde eiuc neue Hypothese
für das sogenannte Karstgrundwasser aufgestellt unt>
in einzelnen Publikationen analog der Grundwasser-
Theorie für diluviale Ablagerungen nunmehr anf
das zerklüftete Fclsgerüst des Karstes und seine
unterirdischen Nasserläufe augeweudet. Ich erlaube
mir aber auf Grundlage meiner mebrjährigen Er-
fahruilgen und Wahrilehmungen zu behaupten, daß
neben anderen Karstlandschaften, speziell das Höhlen-
gebiet von Innerkrain eine nicht nnbedeutende Aus-
nähme von der fraglichen Grundwaffer-Re^el bildet.

Sowohl die Motivierung als auch die Wider-
leguug von theoretischen Behauptungen, betreffend
die Zirkulation und Stagnation der Karftwä'fser, ist
mit Nücksicht auf die Lokalverhällnisse weitaus schwie-
riger als bei andere», zutage liegenden Wasserlinien
und Grundwasser-Erscheinungeu offener Täler.

Wer jedoch hinreichende Zeit und Gelegenheit
hatte, den Innerkrainer Km-st und seiuen geradezu
klassischen Höhlenboden von St . Kanzian i l l den
Fürst .HuM WindischgräMieu Wäldern ober» und
unterirdisch zu durchforscheu, der wird die neue Theo-
rie vom Karstgruildwasser nirgends bestätigt g<e»
funden hnveu. Es ist hierbei allerdings nicht hin-
reichend, die Wasserhöhleu und Naturschächte von
auheu zu betrachten sowie die bei Hochwässer» über-
schwemmten Kefselinler als Folgeerscheinung der
sogenannte,» Karstgrundwässer anzusehen und theo»
rctisch zu beschreiben. Vielmehr ist es erforderlich,
die bekannten Abgründe und Wasserhöhlen der
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Reihe nach zu befahren und die unterirdischm Wasser-
laufe bei verschiedenen Wasserständen genauer zu
besichtigen.

Wie es nun mit der neuen Theorie des so-
geilannten Karstgrundwassers steht, überlassen wir
deir nächsten Zukunft zur Entsckieioung. Heute wollen
wir uns nur gegenwärtig halten, daß die von Natnr
aus vorhandenen Karsthöhlen nnd unterirdischen
Wasscrläufe Jullcrkrains, die wir anläßlich nnserer
Exkursion nur teilweise besichtigt haben, dein Fluß-
system der Laibach angehören. Dieses Flußsysteiil
hat iu seinem Perimeter mehrere Kesseltäler ein-
geschlossen. I n den gegenständlichen Kesseltälern
besteht ein auffallendes Mißverhältnis zwischen Zu
nnd Abfluß der Hocliwässer, die erwiesenermaßen
von überaus intensiven Niederschlagen verursacht
werden. Es ist also zweifellos ein analoges Miß-
verhältnis, wie es in vielen offenen Gebirgstälern
vorherrscht und mittelst der Fluß reg ulic rung nach
Möglichkeit abzuschwächen oder zu beseitigen geplant
wird. Hier sind deni Techniker offene Täler nnd zu-
tage liegende Flnßstrecken zur Regulierung gegeben.
Die Flußregulierungen erfolgen entweder auf
Nieder und Mittelwasser oder ans Hochwasscr. Am
Karste dagegen findet der Techniker kesselförmig ge-
schlossene Täler nnd nnterirdische Wasserlänfe, die er
vorerst durchforschen nnd teilweise noch entdecken muß,
bevor die Reguliern ng solcher Höhlenflüsse ins Pro-
jekt gefaßt werdeu taun. Darin besteht der Unter-
schied in der Beurteilung der Wasserverhältnisse nnd
in der Projektierung der Wege, die znr Ableitung der
Hochwässer, bezw. Grnndwässer der Karsttäler ein-
geschlagen werden sollen.

Die Vorflut für die Hochwässer der Kesscltäler
m den unterirdischen Abflnßstrecken, also in den
natürlichen, toiltlX'ise schon bekannten Wasserböhleil
zu suchen nnd mittelst entsprechender Höhlenprofil
Regulierung sowie, Beseitigung vorhandener Abflnß-
Hindernisse, das Gleichgewicht zwischen Zu» und Ab-
fluß der Hochwässer herzustellen, nennen wir die
alten Wege, die seit zwanzig Jahren behufs Regulie-
rung der bekannten Karsthochwässer erforscht wur-
den. Daß hiezn umfangreiche nnd kostspielige Vor-
arbeiten im Nahmen lwdrotechnischer Höhlenfor-
schuugen erforderlich sind, liegt selbstverständlich in
der Natllr der Sache.

Die gegenständlichen Vorarbeiten aber von vorn-
herein als nutzlos hinzustellen und dagegen einen
künstlichen, regelrechten Tunnel als Emissär von
einem Kcsseltale zum anderen vorznschlagen nnd
hiebei die zufällig in der Tunnelrichtung angefahre-
nen Höhlungen nach Möglichkeit auszunützen, das
sind nnn die n e n e n Wegl, die zur Regulierung der
sogenannten Karstgmndwässer in der jüngsten Zeit
geplant werden!

— ( A b k ü r z u n g des I n st n u z e n z n g c s
i n S t e m p e l - u n d G e b üh r e n a n g e le gen-
h e i ten.) Nekmllltlich hat das Abgeordnetenhaus
anläßlich der Beratung über den Gesetzentwurf, be-
treffend die Abkürzung des Instanzenzuges in Stem-
pel» uuö Gebührenangelegenheiten, eine Resolution
beschlossen, mit welcher das Finanzministerium auf-
gefordert wnrde, den Unterinstanzen die unbedingt
objektive Behandlung der anhängig werdenden Fälle
muh in geringfügigen Angelegenheiten einzuschärfeil
und für eine wirNlngsvolle Aussicht zugunsten der
Parteien nachdrücklich Sorge zu tragen. Das Finanz'
Ministerium ist dieser Aufforderung nachgekommen
und hat in der Vollzugsvorschrift zu dem mit ersten
Mai dieses Jahres in Kraft getretenen Gesetze aus-
führliche Weisungen erlassen, durch welche die Fi-
nanzlandrsbohörden an die ihnen dnrch das neue Ge-
setz auferlegte erhöhte Verantwortlichkeit erinnert
und darauf aufmerksam gemacht werden, daß auch
bei minder wichtigen Verhandlungen auf alle ein-
schlägigen Gesetze und Vorschriften sorgfältigst Be-
dacht zu nehmen und in zwoifelhaften Fällen stets
noch bor der Entfcheidung die Weisung des Finanz-
ministeriums einzuholen fei. Hiebei wurden die Un-
terbehörden angewiesen, sich vor Augen zu halten,
daß eine von fiskalischen Härten freie und gerechte
Iudikatur das oberste Ziel der Finanzverwaltung
bildet und demnach eine objektive, die beabsichtigten
Interessen der Parteien und> des Staatsschatzes in
gleicher Weise abwägende Prüfuug jedes einzelnen
Falles anch dort nnerläßlich ist, wo es sich nm gering-
fügige Beträge handelt. Die genaue Beobachtung
dieses Grundsatzes wird vom Finanzministerium
selbst überwacht, dessen mit der Fachzensur betrautes
Nechnnnsssdeipariement, wie seinerzeit mitgeteilt,
schon früher angewiesen wnrde, bei der Überprüfung
ter Gcbührenbemessungen auch die zu Ungunsten
der Parteien vorgefallenen Bemessungsfehler richtig-
zustellen und für die Rückvergütung der eventuell
,zn vu l entrichteten Peträgc auch dann Sorge zu tra-

gen, wenn seitens der Partei ein Rekurs gegen die
Bemessung nicht eingebracht worden sein sollte.

( D i e S o n n cn f l e c k e n - V eo bach t u n »
gen) erfreuten fich aus alleu Bevölkernngsschichten
eines sehr regen Zuspruches. Da die großen Flecken-
gruppen heute noch sichtbar sein werden und neue
Fleckengrnppen aufgetreten find, an denon auch sehr
deutliche und große Sonnenfackeln sichtbar sind, so
werden dieselbell nochmals heute in dei Zeit von
4 bis 5 Uhr nachmittags den Besuchern der Warte
vorgezeigt werden. l t .

( E i n e e i g e n t ü m l i c h e L i c h t e r s c h e i -
n u n g.) Am «. d. M. wurde von mehreren Personen
vol, Laibach aus am südsndlm'stlichen Himmel eine
auffallende Naturcrscheinnng beobachtet. Ein auf-
merksamer Beobachter berichtet darüber nachfolgendes:
..Am bezeichneten Tage befand ich mich um i) Uhr
45 Minnten abends in der Levstitgasse, als meine
Aufmerksamkeit von einem plötzlichen Aufflackern
eines blauen Lichtscheines i l l Anspruch genommen
wurde. Etwa von der Gegend hinter dein Krim-
berge ausgehend und in der ganzen Ausdehnung
des dort sichtbaren Horizontes, soweit er von dem
Gebäude der Landesregierung nnd von den Häuser»
der Baugesellschaft nicht verdeckt wird, erstrahlte
dieser Abschnitt des Firmaments zu wiederholten-
malen in kurzen Zeitränmen in einem schönen,
klaren, blauen Lichte, das gegen den Horizont zu,
iusbesondere in dm leichten Nebel schichten, eine grün-
liche Färbung annahm. Die von diesem Lichte er-
hellte Fläche des Firmamentes erschien fächerförmig;
einzelne breite Strahlen waren greller nnd ragten
über den großen zusammenhängenden LichtsäMn
hinaus. Erst war es nur ein rasches Aufzucken und
Verlöschen, wie Wetterleuchten, dann wieder blieb
der blaue Lichtschein sekundenlang. Etwa zehnmal
wiederholte sich dieses für das Ange prächtige ^chau
spiel erst in kürzeren, dann in längeren Intervallen.
Das Lichtphänomen dürfte im ganzen drei Minuten
gedauert habeu." — Alle Parallelbeobachtungcn di>
ser Erscheinnng mögen der Leitnng nnserer Erdbeben-
warte srenndlichst mitgeteilt werden. Ähnliche Beob-
achtungen wurden in der Nacht von l7. anf den
IX Dezember 1901 in Laibach gemacht. l t .

- ^F e s t t o n z e r t.) Der Ausschuß des Deutschen
Lehrerverbandes für Kram und Küstenland vor
anstaltet anläßlich der diesjährigen Hauptvorsamm-
lung am Psingstsonntag, abends 8 Uhi-, in der
Kasino-Glashalle ein Festkonzert, dessen Reinertrag-
llis deili zu gründenden Lehrerheim im Süden zu-
fließt. Für dieses Konzert ist die Mitwirkung der
Kapelle dcs Infanterieregiments Nr. 27 und des
Kärntner Lehrer-Quintetts gewonnen worden.
Letzteres genießt schon weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat hinaus einen vorzüglichen Ruf.

- ( V o r t r a g . ) Herr Vikar V o l z sprach
gestern im evangelischen Genieinoesaale über Mo^
hammed. Er verglich Zunächst den arabischen Neli
gionsgründer mit dem zulotzt von ihm behandelten
Inder Buddha. Neide begründeten Weltreligionen
von unermeßlicher Bedeutung: im übrigen bieten
Buddhismus uud Is lam die denkbar schärfsten Ge-
gensätze. Dort Willcnsverneinnng. hier Willens«
bejahnng, die ihren charakteristischen Ausdruck in den
wollüstigen Freuden des mohammedanischen Para-
dieses findet. Dort die müde Resignation einer schon
gealterten Zivilisation, hier die nngebändigte Kraft
unzivilisierter Wüstenslämme. Michammed war kein
Betrüger, wie er oft von christlicher Seite angesehen
worden, sondern ein von seiner göttlichen Mission
durchdrungener Ekstatiker nnd Visionär, dor dann
freilich im Verlaufe feiner Wirksamkeit vor mannig-
fachem Betrug nicht zurückschreckte. Seine Religion
dürfe zwar nicht, wie es Lessing im „Nathan" be-
hauptet, als gleichwertig mit dem Christentum und
Judentum betrachtet werden, enthalte aber echte
göttliche Offenbanlng, weshalb anch der Sieg dos
Is lam über das entartete und verknöcherte Christen-
tum des byzantinischen Reiches sittlich begründet sei.
Wir konnten nils demnach Goethes herrlichen „Mn°
homets Gesang", mit dem Redner schloß, wohl zu
eigen machen. - M i t diesem Vortrage haben die
Vorträge im evangelischen Gemeindesaale vorläufig
ihren Abschlnß gefunden; im Herbst sollen sie wieder
anfgenommen werden.

(A n e r k en n n ng.) Wie seinerzeit berich-
tet, hat sich anch der Landesverband für Fremden'
verkehr in Krain an der internationalen Sportaus-
stellung in Berlin beteiligt. Jetzt kommt nns die
Mitteilung zn, daß das Präsidium des Deutscheu
Sportvereines als Kommission der internationalen
Sportausstellung in Berlin dem Landesverbände in
Anerkennung seiner Beteiligung an der Gruppe
„Fremdenverkehr, Touristik und Wintersport in
Österreich" das Diplom mit der dazn gehörigen Me-
daille zuerkaunt hat. —t.

( E n g l i s c h e J o u r n a l i s t e n i n
K r a i n . ) Das k. k. Eisenbahnininisterinm hat das
vom Landesverbände für Fremdenverkehr i l l Krain
vorgelegte Progmmm für den Aufenthalt der eng-
liscllen Iourualisten in Krain genehmigt. Demnach
werden die englischen Gäste den W och e i n e r see,
den S a v i c a f a l l , die N o t w e i n k I a m m und
V e l d e s besichtigen. Ein ausführliches Programm
werden wir demnächst veröffentlichen. —k.

* ( E r p l o s i o n u n t e r e i n e m S t r a ß e n »
b a h il w age n.) Seit einiger Zeit macht sich jemand
das Vergnügen, auf die Schienen der elektnsche"«
Straßenbahn Gegenstände niederzulegen, die durch
das Überfahren zur Erplosion gebracht werden. So
geschah dies ill der vorigen Woche in der Florians-
gasse beim Gasthause Dachs, einige Tage später vor
dem städtischen Armenhanse. Als gestern um M O
Uhr abends der elektrische Straßenbahnwagen M . 4
ans der Pfalzgassc in die Peterstraße einbog, ent-
stand eine solche Erplosiun, daß die Parteien aller
umliegenden Hänser die Fenster öffneten nnd sich
ängstlich nach der Ursache der Detonation erkundigten.

«.Sa n i t ä t s - W o c h c n be r i ch t . ) I n der
Zeit vom 2«. Apri l bis 4. Ma i kamen in Laibach
28 Kinder znr Welt (30 86 pro Mi l le), darunter
1 Totgebnrt, dagegen starben 22 Persollen s2l>-48
pro Mil le), nnd zwar an Tuberkulose l>, infolge
Schlagfln'ses 2, an sonstigen Krankheiten l ! Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden fich l» Orts-
fremde (l<>7s)^) und 17 Personen ans Anstalten
(77-27 L?). Infektionserkrankungen wurden gemel-
del: Scharlach 1, Tiphtlierilis l , Rotlans 1.

(S ch ü l e r a ii s f I ii g e.) Die Schüler
des t. k. Franz Josef - Gliinnasinnis in Krainburg
voranstalteten, geleitet von den Anstaltslehrern,
am 11. d. M. den üblichen Maiansflug nach ver-
schiedeilen Seiten Qberkrains nnd Kärntens. Dii-
I.n. I.d und I I . k Klasse zogen über Iauerburg
am schäumenden Notweinfalle vorbei, durch die
wildromantische Notweintlannn nach Veldes. Die
l l . d Klasse wählte Stein zum Zielpunkte ihres
Ausfluges; unterwegs genoß man vom anmutig gc»
legenen Hügel von Tnnjice ans die herrliche Aus-
sicht nnd nahm in Stein selbst die dortigen Sehens-
Würdigkeiten, wie die Kur- lind Badeanstalt, das
Kloster von Münkendorf, das dreistöckige Kirchloin
und die Burgruine anf dem Mal i grad, die hoch-
interessante Antianitätensammlnng des Herrn Josef
Nik. Sadniknr in Angenschein. Die I I I . u und d
Klasse besuchten die Wochein mit dem Savicafalle.
Die I V . Klasse wendete sich dem äußersten Teile
von Oberkrain zu, um dort die Weißenfelser Seeu
und den Periönikfall zu besichtigen. Die V". Klasse
schlng don Weg über St. Jodozi nnd St. Herma
goras ill das Solzachtal ein und setzte die Reise nach
Bischoflack fort, wo sich die Teilnehmer die Lukas
kmidsche Bierbrauerei ansahen. Die V I I . Klasse fuhr
nach dem Wörtherseo und nach Klagenfnrt. von wo
ein Absteä>>r anf das historisch berühmte Zollfeld
gemacht wurde.

^ ( D i e B e z i r k s l e h r e r k o n f e r e n z
f ü r den S c h u l b e z i r k N u d o l f 5 we r t)
findet Mittwoch den IN. J u l i um 9 Uhr vormittags
in den Räumen der Mädchenvolksschnle in Nudolfs-
wert statt. Sie umfaßt außer den üblichen Pro--
grammpnnkten noch folgende: 1.) Vortrag des Herrn
Professors Johann M a c h e r über die biologische
Methode beim natnrgeschichtlichen Unterrichte. 2.)
Ein detaillierter Lehrplan für die 1. und 2. Abteilung
der zweiteil Klasse an zweiklassigen Volksschulen,
respektive für die dritte, und vierte Klasse vierklassiger
Volksschulen. 8.) Wie begründet nnd erhält sich der
Lehrer die notwendige Autorität bei der Schul-
jugeud und Bevölkerung mit besonderer Rücksicht auf
die heutigen sozialen Verhältnisse. 8.

— ( S c h u l küch e i u T öp l i tz - S a g or.)
Die seit drei Jahren an der Volksschule zu Täplitz»
Sagor bestehende Schulküche verausgabte in der
Verflosselleu Winteliaison an arme Schulkinder ins»
gesamt 7218 Portionen. Die Schnlküche, die von
Damen ans Töplitz-Sagor nmsichtig geleitet wird,
verdankt bekanntlich ihr Bestehen dem Vruderlade»
verein der Gewerkschaft Sagor, beziehungsweise
dem Werksdirektor Herrn Ferdinand Schüller, und
wurde heuer von der Krainischen Sparkasse mit der
Spende voil 1(X1 X bedacht. —ik.

— (Hagelschlag.) I n der Nacht znm
Sonntag ging unter fortwährendem Blitzen und
Donnern über dio Pfarre Selo-Schnmberg. Ge-
meinde Döbornik, ein so starker Hagelschlag nieder,
daß noch am darauffolgenden Morgen der Erdboden
mit einer zehn Zentimeter hohen Hagclschichte be<
deckt war. Das Getreide ist vernichtet, ebenso anch
die Obsternte, da die bereits im Blühen begriffenen
Bäume ganz kahl dastehen. 8.
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— (Sch a d e n f c u c r . ) Als Freitag, den 1t). d.,
vormittnnZ di<' Gattin dos Schmiede Franz Sitar
in Milialska a.ora, Gvin^indo NcudcM, das Mitwq-
ch'Ln kochte, sprangen nichrerx' Flinkell vom offenen
Herde in den Kamin und entzündeten daselbst den
Nich. Alsbald fing auch das mit Sttoh gedeckte Dach
Fener nnd ehe Hilfe ^nr Hand war, stand das Hans
in hellen Flammen; nußer diesem Objekte wurde
auch die Schmied? rin Opfer des Elements. Dur
Schaden ist bedeutend, die VeiMiernngssmnme nur
gering. 8.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Samstag nachts
entlud sich ü'bcr die Treffencr Pfarre ein großes Un-
Lewitter; es blitzt? und donnerte so stark, das; die
Leute sich nicht zur Nachtruhe zu begeben wagten.
Plötzlich fuhr cm Blitzstrahl in den Dachgiebel des
Hausbesitzers Josef MiiUo in Rosenberg bei Treffen
und entzündete das mit Stroh gedeckte Dach. Der
Besitzer hatte kaun: uoch Zeit, seine Familie iu
Sicherheit zu bringen und das Vieh im Stall los-
zubinden, denn alobald stand das ganze Gebäude in
hellen Flammen. Der Schaden beträgt mehrere tau-
send Kronen, da die gesamte Einrichtung, die Klei-
dungsstücke und auch etwas Geld verbrannte- dic
Versicherungssumme beträgt ilXX) l ( . 8.

— ( P l ö t z l i c h e r T o d . ) Am 9. d. M . wurde
der M Ialire alte Schmied Johann Zadobovkef
aus Podkraj b?i Ar/i«e in seinem Strohschnpfen lot
anfgefnnden. Der Verstorbene, ein starker Alkoho-
liker, war an den Folgen der Trunksucht gestorben.

- i k .
— ( T o t a u f g e f u n d e n . ) Anfangs Apri l

entfernte sich die 80 Jahre alte Inwohnerin Katha-
rina Kovaöiö aus St. Qamprecht, Bezirk LUtai,
aus ihrem Wohnhause iu der Absicht, ihre Verwand-
ten in Läse bei Watsch zu besuchen. Seit dieser Zeit
wurde sie vermißt. DiesertcM wurde nnn die Leiche
der KovaM in einem Gebüsche nächst der Ortschaft
MoßeniF aufgefunden. Auf welche Weife die Ge-
nannte ins Waldgebüsch von Moüenik geraten war,
blieb bisher unaufgeklärt. —ik.

* ( V c r h a f t e t e D i e b e.) Zu dieser gestrigen
Notiz sei bemerkt, daß der wegen Fahrraddiebstahls
verhaftete Knecht Johann Noft, da> sich der gegen
ihn erhobene Verdacht al5 s,rnndlos erwies, sofort
enlhaftet wnrde. Diefes Fahrrad hat der 18jährige
Vagant nnd Hadernsammler Franz sX'lun aus Ie-
2ica entführt. Das Nad wurde dem Dieb in Klciie,
wo er auf der Straße hin und her fuhr, von Vaueim-
burschen abgenommen.

* ( Z u g e l a u f e n ) ist eiu brauner kleiner
Hund ohne Halsband mit kurzem Schweif. An-
zufragen bei Johann Straziöar, Verzchrungsswuer-
aufseher am Schloßberge.

* ( G e f u n d e n ) wurden auf der Südbahn^
station zwei Regenschirme, ein Paar Strümpfe, ein
Geldtäschchen mit 8 K nnd ein Etui mit einer gol-
denen Brosche, weiters zwei goldene Ohrgehänge.

* ( G e s t o h I e n o d er e n t f ü h r t) wnrde eiu
kleiner Dachshuud.

Telegramme
ksl. l. Mgrll^ell-Vmchliililcilz'Villeallß.

Die Neichsratswahlcn.

W i e u , 14. Mai. Von den 38 Wiener Wahl-
bezirken sind bisher 29 Resultate bekanut. Gcwähll
find l l) Christlichsoziale, 6 Sozialdemokraten, 1
Deutschfortschrittlicher; drei Stichwahlen sind erfor-
derlich, und zwar zwischen dem Deutschfortschritt'
lichen Baron Hock und dein Christlichsozialcn Stary
zwischen dem Ehristlichsozialen Schneider nnd dem
Sszialdemokraten FolPner solvie zlvischcn dem Christ-
lichsozialen Anderlc nnd dein selbständigen Christlich
sozialen WegelH'ckl. Vier Resultate sind noch ans°
ständig. Unter den gewählten Christlichsozialen be-
finden sich Dr. Luegcr (zweimal) und Prinz Liechten-
stein. Von den Sozinldeniokraten wurde Dr. Adler
gewählt.

W i e n , 15. Mai. Visher find 240 Wahlresnltaw
bekannt, hievon 97 Stichwahlen, 143 Gewählte, dar-
nnter 43 Sozialdemokraten (nnter ihnen Adler,
Neumann, Ellenbogen, Tchnhmeier), 39 Christliche
Soziale (darunter Lneger zweimal), 6 Deutschfort-
schrittliche (darunter Lecher, D'Elvert und Groß),
4 Deutsche Volkspartei (darunter Minister Prade,
Sylvester nnd Tobernig), 20 katholisches Zcnrrum,
2 Inngczechen (Cipera nnd Brdlik), 2 Al teMen
(der ehenialige Vizepmsideni ^a^et und S r b ) , t
böhmischer Nationalsozialist (Frech), 1 böhmischer
Agrarier (Noztolmy), 5 deutsche Agrarier (darnnter
der ehemalige Vizepräsident Kaiser und Schreiner),
2 Freialldeutsche, 2 Ruthenen (darnnter Wossilto),

5 Italiener, 6 Slobenische Volkspartei, 1 ,Eroate
(Vnkovk-), 1 Parteiloser- (Graf Bellegarde), 1
Deutsch freisinniger (Straucher), l Poluisch^-Kleri-
kaler.

W i e n , 15. Mai. Unterrichtsminister Marchet
ist in Baden unterlegen. Die Sozialdemokraten
kommen liOmal in Stichnxchl gegen verschiedene Par°
teien in fast sämtlichen .Kronländern, die Jung-
czechen koinmen 12mal, die Deutsche Volkspartei
22mal, die Deutschfortschrittlichen 10 mal und die
Christlich-Sozialen 18mal in Stichwahl. Hervorzu-
heben sind nachstehende Stichwahlen: Eppinger
(Deutschfortschrittlicher) gegen Wolf (Freialldeut»
scher), Funke (Deutschfortschrittlicher) gegen Ma-
riesch (Sozialdenwkrat), Baernrcither (teutscher
Agrarier) gegcn Spieß (radikaler Agrarier), Mini-
ster Fort gegen Klofüö, Minister Derschatta gegen
den Christlichsozialen Neunteufel, der Sozialdeuw-
trat Pernerstorfer gegen den Christlichsozialen Pro-
kop, der Illngczeche stramür gegen den Sozialdemo-
kraten t^mitek, der Iungczeche Kaftan gegen den So-
zmldemokrak'n Süß, der Iungczeche Fiedler gegen
dm Sozialdemokraten Schafranek, Chiari (Deutsche
Nolksp.) gegen den Sozialdemokraten Nieger, Demel
(Deutschfortschritllicher) gegen den Sozialdemokraten
Arbeitet, Locker (Deutsche Volkspartci) gegen den
Sozialdemokraten Gruber, Malfatti (italienisch-
i'ational) gegen Zanoni (italienisch-konservativ),
Ctojan (klerikaler Czen>) gegen Pipal (czcchischer
Agrarier), Perathoner (Deutsche Volkspartei) gegen
den Christlichsozialen Huber, Couci (italienisch kon-
servativ) gegen Avancini (Sozialdemokrat), Pacher
(Freialldeutscher) gegeu Hinke (Sozialdemolrat).

W i c n , 14. Mai. Der „Pol. Korr." zufolge lud
der König von Spanien den Kaiser Franz Josef ein,
Zeuge bei der Tanfe des Kronprinzen zu fein. Der
Kaiser nahm die Einladung an und betraute den Erz-
herzog Eugen mit der Vertretung, der das Tauft
gescheuk des Kaisers nach Madrid überbringen wird.

T r i e f t , 14. Mai. Da in Vakrein (Persischer
Golf) das Bestehen der Vuboneupest amtlich fest-
gestellt worden ist, unterliegen Provenienzen von
der gleichnamigen Insel hierorts den darauf bezüg-
lichen Vorschriften.

B e r l i n , 14. Mai. Der Reichstag hat den
Antrag aus Vertagung bis zum 19. November ohne
Debatte angenommen.

P e t e r s b u r g , 14. Mai. Bis 12 Uhr mittags
hatten wegm der Maifeier 93.097 Arbeiter in 230
Fabriken die Arbeit eingestellt. Auf deu größeren
Werken waren die Arbeiter noch mittags nicht
schlüssig, ob sie sich an der Maifeier beteiligen
sollten.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 4. bis 11. Mai 1907.

Es h e r r s c h t :
die Nohlranlhei t der Pferde im Bezirke Gurkseld in der

Gemeinde St. Crucis (1 Geh.);
die Mäude bei Pferden im Bezirke Adelsberg iu der Ge«

meiudc Adelsberg (1 Geh.); im Bezirke Laibach Umgebung
in der Gemeinde IeZica (1 Geh.);

der Rot lauf der Vchweine im Bezirke Gurtfeld in der
Gemeinde Brüudl <2 Geh,); im Bezirke Rndolfswert in der
Gemeinde St. Micharl-Stupit (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
Niederdorf <1 Geh,); im Bezirke Gotischer in den Gemeinden
Fara C-l Geh.), Nesseltal <1 Geh,), Osfiunitz (^Geh.): im Be.
zirke Gurkfeld in der Gemeinde Landstraf; (1 Geh.); im
Bezirke Littai in der Gemeinde Stockendorf ( l Geh.); im
Bezirke Loitsch m der Gemeinde Altenmartt (4 Geh); im
Bezirke Nudolfswcrt in den Gemeinden Großlaä (1 Geh.),
Hönigstcin (4 Geh.), St. Michacl°Stopic (1 Geh.), Pretna
(1 Geh,), Treffen l i Geh.); »m Bezirke Tschernembl in den
Gemeinden Dragatns <1 Geh.), Suchor (2 Geh,), Wcinch
(2 Geh.);

Uläschenausjchlaa bei Pferden im Bezirke Laibach Um»
gebung in den Gemeinden Dobrunje (2 Geh.), Tomiselj
(3 Geh.).

Erloschen ist:
der M i l z b r a n d im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge-

meinde Oberlaibach (1 Geh.);
die Nände bei Pferden im Bezirke Adelsberg in der Ge°

meinde Hrenouch (^ Geh,);
der Not lauf der Schweine im Bezirke Radmannsdorf iu

den Gcnn'inden Görjach (1 Geh.), Nadmaunsdorf (1 Geh.);
im Bezirke Rltdolfswert iu der Gemeinde Prcma <1 Geh,);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeindc
Mitterdorf (1 Geh); im Bezirke Gurlfeld in den Gemein,
dcu Catez (A Geh,), Landstraß (3 Geh.).

<K. k. A ^ n d c ^ r c g i c r u n g f ü r A r a i n .

Laibach, am I I. Mai 1l»07.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe !iU6 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

<. l 2 u. N. ! 7 M ^ s 2 6 " 4 ^ S W . mäßig ! teilw. bew. !
lj U. Ab. 734-7 17-3 S. schwach h e i t e r ^ ^

15,j 7 U7F. ! ? 3 4 ^ s ' i 2 - 2 i windstill s V s 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18-5°, Nor«

male 13 U°.

W i e n , 14. Mai. W e t t e r v o r a u s s a g e für den
15. Mai. Für Steiermark und Käruten: Wechselnd bewölkt,
mähige Wiude, warn,, Gewitterueiguug; für K r a i n : Wechselnd
bewölkt, schwache Winde, warm, gleichmäßig anhaltend; für
Trieft: Meist heuer, schwache Winde, warm, gleichmäßig an«
haltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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isdier „otppllß" H s r
Magengeschwüre und -Krämpfe, s .. .

Brightsohe Nierenentzündung, ArZlIlCfl
Rachen- und Kehlkopfkatarrhe, omn.

Magen- und Darmkatarrhe, , LI i
Vnrriio^iioiio Harnsäure Diathese, 10111811!
V urzugiicae Zuokerharnruhr,

HeilprfnifTAf Hartleibigkeit,
neiieriOlge . ( 1 8 2 4 ) 1 Leberlelden.

20.000 K r o n e n beträgt der Haupttreffer der
W a i s e n h a u s - Lot ter ie . Wir machen unsere geehrten
Loser darauf aufmerksam, daß die Ziehung unwider-
ruflioh am 6. J u n i 1907 stattfindet und empfehlen an-
gelegentlichst, dieses patriotische und humanitäre Unter-
nehmen durch Ankauf eines Loses zum Preise von nur
1 Krone zu unterstützen. (Iü87a)

Il l lWt llßs l<. l l . l l . llßl>es3!8lz!i8li3s!ßl!.
Maßstab 1: 75,000. Preis per Blatt 1 K in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 K 80 l>.

i n A<aibc»ch.

Amalija Stare, soproga, in dr. Anton Stare,
c. in kr. višji štabni zdravnik I. razreda, brat,
naznanjata potrtega srea vsem soroduikom, pri-
jateljom in znancem, da je gospod

Josip Stare
I kr. profesor in bivsi ravnatelj realne gim-

nazije in visje trgovske šole zagrebške

I po težki bolozui, providen 8 sv. zakramenti za
I umirajoče, dne 13. maja ob ü. uri zvečer blago v
I Goßpodu zaspal.
I Truplo dragega pokojnika preneslo Be bo v
I srodo, due 15. maja ob 5. uri popoldne iz liißo
I žalosti, J31eiweisova costa št. IG, na pokopališčo
I k Sv. Križu ter se tarn položilo v lastno rakov
I k večnemu počitku.

Svete maše zadušnice Be bodo darovale v
I raznih corkvah.

Dragega rajnkega priporočava r molitov in
I blag spomin.

V Ljubljani, dne 14. maja 1907.

Danksagung.
! Allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
! die mir während der Krankheit und beim Ableben
l meiner inuigstgeliebten, guten Mutter, der Frau

lllil IVllMlt zlb. slirllül'
! P r i v a t e

> so herzlichen Trost spendeten sowie allen denen,
> welche der teuren Dahingeschiedenen zur letzten Ruhe«
> statte das Geleite gaben und für die schönen Kranz»
! spenden sage ich meinen innigsten Dank,

l L a i b ach, am 13. Mai 1907.

! Elsa Primoziii.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
Aktien «i>iti»l Iv 1J!O,()()O,OO()

Kontokorrents Kauf- und Verkauf von Effekten, Devisen

Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach.
U c s o i v p f o i i d K C».l,OOOOOO H7I:M

und Valuten. — Verwahrung von Depots. - "Wechselstube.

Knrsc UN der Wiener Börse (nach dem ofjmellen Aurslilattej vom l4. Mai NW?.
Tie notierten t^uift uerslel,!'« s!ch in llronenwäbruna Die Notiern»» sämtlicher Nlticn und der „Diversen Lose" verftevt s'ch per Etück.

' < ' ! , ^ a r e

NU«cmeine Staats-
schuld

Einheitliche N c u t e !
luiw, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nuu.) per Nasse. , 9«.°>> M?<>

dctto ( J a n . - J u l i ) per Kasse «8 :<n ü« 5l>
4 2 »/„ ü. W . Nute» Febr. Aug.)

per Kasse 99 75 ^ , !'5
4 2"/„ U. W , Si lber (Apr iLOl t . )

per Kasse 99 8>! 10N>
18l!Uer Staalsluse l,u<! sl, 4"/„ ü,i 25 l!>4-^>
18LN er „ iuo sl. 4 « / „ ^ N > - ^ ! ^ - —
1»«4 er ,, 1UU sl, . <!5'> ' 2 Ü N -
1864 er ,. ÜU sl. . . .'b<!-" ^«'>0-
Nom.-Pfanbbr. i l 12» s>. l > " / „ 2 ^ 5 L9»ü0

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Osten-, Guldreute, stsr., Gold

per nasse . . . . 4°/„i!«l!. ' li«^.»,
Hsterr, Nenle in Kroueuw. stfr.,

i l , per Kasse. . . 4"/„ !>8 <l> 986-
detio per Ultimo , . 4'V„ 98 4, !>,! . '

t>st. Iiweslitil lüs-Ncute, stfr,,
Nr. per Nasse . »'///„ «^'3,' 8855

z»slnbnlin>3t°al!>s!lwld'
onlchllitungtn.

ltlisaliellchahu in G., steuerfrei.
zu 1U.0UU f l . . . . 4'V„ - - —'

Franz Iosef-Vah» in Silber ..
(dw. St.) . . . 5'/<«/>,>»!>'».''»Ü4-3K

Gal. Nar! Ludiui«, Aahü (dlv.
Stulle) Nronen . . 4°/, 9K-->> '.9<N

3>udolfl>alin ln Nruiieüwähruna.
stcuersr. (biv. St.) . 4"/„ !»̂ -5.< 99 .°>,

Vorarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4>'/„ 9» 80 83«!'

Zu z<llnt»schnldu«schllwun»en
abütnen>pll»t l i ftnbnhn.ßkti ln

Elisavrth-B. L W f l . K M . ü'<°/,
von 400 Kronen . . .4«« 4.1 —

drtto Uinz-Bubweis 20U f l .
ö. W. S. ü V//. . - - -'»-»^ " ' '

dettu Ealzbura. T i ro l 20U
ij. W, L. ü"/s, . . . . » 8 ! - ^« !̂ s><

Vcid Ware

Do« Slaalt znl Zahlung üb«»
nomwlUl Fisrnbahn > Ptlol!tii<»>

Obligation»«.

Vulini, Westbuhn. <l»l. I89i>.
4<w Kronen 4 " / „ . . , . 99 <l K'U 4,

Elisalietliliah,! «0<> und »('<'« U.'.
4 ad 10« „ N<!'^> «17 <̂

LlilabcOibahi, 40« nnd 2»»n M .
4"/s, liS.^K 117 «5

Zranz Josef Bahn Ein l««4
(biv. Et.) Si lb. -»"/>, . . 98 9( ^9 9»'

Galiziscke Karl Ludwig' Bah»
(div, St.) L i l l i , 4>V„ . 98 40 994'

Ung.-galiz. Val,n 20» f l . S. ü°/^ 110 - 1 1 , - -
Vorarlbrrger Äal», Em, 1884

(div, Sl .) L i lb , 4»/. , l^8», «9̂ 8«

Staatsschuld der Uänder
der ungarischen Krone.

4"/„ u»a. Ooldreule per Kafse . i l l ! ' 0 i i ^ l i
4"/„ drtt per U l t i n n ' i l l <!(» l i ^ i r
4"/c, «»«. ̂  c i» Nrunc»

»Hlir. stl per «as,e . . WX5 !»4->>l.
4«/„ de< per Ultimo !,» 9 ' ü«^«l
»>/,»/„ de per Kasse . «» - «» ü<
Una. P r ä m i «nl , i^ 10» f l . . — - - -

dettu k bu f l . . — ' -
Theih Neg. e 4°/» . . , . 147 «« 14'., «l
4"/« unaa' . ^rundenlI.°Obl<a ßg'50 94 .'.<
4" „ l roa l . flav. Grnndeutl..

l?b>ig « 6 — — -

Andere »fientliche
Nnlchcn.

lUoKn. ^üüdcü.Anl. (div.) 4°/« 9»'40 94-4«>
Bosn. - herc-eg, (tijenb. Landes'

Uülehen (div.) 4'/,°/,, . - 9!>'5>^ I<1»> ü<
5«/l, D o n a u ^ e a . Anleihe 1878 iNÄ'k», 104 b<
Wiener «erlebr« Anleihe 4"/« 9k l»„ ^V U«

detlo 1900 4 " u »»» lUU -
«nlehe» der Stadt Wien . . 1 0 2 ' - 10» -

detto (V. od. V.) . . 1 2 I - — , 2 2 ' -
dettu (18U-t) . . . Uöl,ü «? 5l>
dctlo (1UW, . . . . U7-l»k> 8« 9.̂
detto (I'.!0U) , . , . »?'«,'< 9i»'95
detto I n v - A . ^ I9«2 . 98 2^ !'!) «t,

«örsebauAnlehen verlosb. L"/l< ^ i > 0 89 >°,>
Bula,. Ctaattcüenl'. Hlip. ?ln>.

188!» Gold . . . . «"/u 1l9-^b 1L0 t<
Aula. E i a a l c . H!!potl,rlar ?ln!

18N? K"/, 121 25 122 2b

Geld Ware

Pfandbriefe tc.
Vode!!lr.,uNg,0st.in5oI.vl.4°/„ 98'3l> N9<<>
Vöhm, Hypothcleubanl v e r l . 4 ^ »>! i b uio-i.',
Aentral-Vod.-Kred.-V!.. österr.

4 5 I . Verl. 4'/,«/u . . . 101-5!) 10« b<
Zentral Äov.^Vred.'Vl., usten.,

« K I . verl. 4 " u . . . 99 i<> lßO K'
>ned. I! ift.,österr..f.Verl..Unt.

u.öffentl.Arb.n'at.^vl^»^ W<0 9 9 -
Landesb. d. kön, Galizien und

Lodom, 5? '/,̂  I , rucl^. 4"/> !)7'2.°> M-2l>
Wülir, Hvpotlielenb. orr l 4"/, 9830 5!» »n
N'üsterl,^andei<.Hyp..VIl!st 4"/„ <<»'i» ,«!»>-,o

detto i n l l . 2 "/„ P r . Verl. »'/,"/> ü i 75 92/.°>
delw«..Lchu>bsch,«erl.I>/.//u » 1 5 ' !'2'5»
detiv verl, 4«/„ 9 9 — w»--

Ostrrr.'UNgar. Vanl !»̂  jälir.
»>rrl, 4"/« ü. W 9 9 - >,!0 -

detto 4°/u Kr 99«-, l»»-8(,
Lparl. I. l>st., N » I , verl, 4",„ K.0'ü? 1U> !>t>

(fisc«bahN'Prioritätt!>
Obligutioucn.

sscrbinaudS.Nordlillhn E»,. 1»<«6 - - —--
detti, L m 19»4 — ' - —'—

ÖNerr. Nordwestb. i«i> f l . S ini-1«^ l«,','l<
E<aa<öl!a!,n 50» ssr 41,' t>< - ' -
Südl'ah» i^ 3",i, J ä n n e r . J u l i

500 <>r, (per St , ) . . »cü 3!» 30!>-Ai
Oüdbal»! i» 5"« 1224s 12« 4<

Diverse Lojc
iper Eti icti,

Ktizwlllche f o ! t .

«/(, Vodenlredil.Lose E,», i««> - "
betts <tm. >««9 272'50 !!8i-5<

5"/„ Donau»Regulierung« - L«!>
10U f l , ü. W . . . . 249 — 2b9 -

Serb. Prüm..i,'lnl. r.i<>„ F r . 2 " , - - - —--

zlnvlrzin»llchl Lose.
B»dap..Vastlila (Donitau' 5, sl, 21-85 «3 8.',
Kreditlose 1W f l 487, — t1!>'—
ÜIc>rt,.Lusr 40 sl. k. M . 1 6 5 - <45'
i?sener Luse 40 f l , . . . 158-- 1^!<'-
Pa!fsl,.Losc 40 sl. K. M . . . 1 7 0 - 180'-
Roten Nreuz, üst. Ges, v., 1« f l . 46- - 4« -
Nuten Kreuz, «na. Ve! v., ö f l . 28 b0 «>>'ü<'
Nudo!f.Ll)sr i n f l «.°>-> 7 5 ' -
EalM'Uoss 4« f l . N. M . >«i>'. 1».', -

! Geld W a r e
I
i T ü r l . (t..«..«!nl. Präm,.Obl ig.

400 sfr per Kasse , . . <92 55 1!!3 75
dettu per M . . . . 1 9 2 - 1 9 3 -

Wiener Kumni.'Lofe v. I . 1874 47« - 48», -
Grw.'Sch.d. »"//Präm..Schuldv,

d. Vodtulr..«nst. Gm. 1«N' 7 . 1 - 82'—

Nttien.
tzl»n»p«rl'zlnlewthmnng»n,

«»ssig.Tepl. Etsenb. 500 sl. -'4K^>-— ^495
!^!ö!,m. Ätordbnhn l5>l> sl. . Z5? - »,,3-
Vnscktielirader Eüb. b««' sl. KÄi, 80»5 - ?<'5'>-.'

detto <Nt tt.,2n«N ^er Ult. l , 3 i - ,iZ^,
Dona» ' Tampssctnssal,rts. Ke!..

1., l . l . priv,, 5>u0 si K M «»2,̂  — ,« 2«
Tnz.Podeubacher l l i lb. 40» Nr. k/.̂ -. !'?4--
ssrrdinanbe.Viordl'. WNN f l . K M . 5i»HN» s>ü?s>-
Len!l'.>Lz»>rl!,>IasN! > E!senbahi,<

Geselllchast. 2»»'» f l . S , 5L« >>» . ^ n « ,
Lloyd.üsterr..Tr ieft. ,500fl .KM, 474-- 4 7 6 ' -
Osterr. Nordwestdlbn 2 0 » f l . E, 438 ?k> 44','??,

detto (lit. «.) 200 fl.O.P. Ult 432'- 43»-5'
Pran'TuxerEilenb.iWsl.abäst, 22i 4<! 22,>'<U'
Ewat^isl,', 2<>0 , 1 2 , per Ultimo «8! «<> K«2 8>
Sndb, 200 s!. Silver per UlUmr >«1 7° !.->2 ?b
Ei1d»«rdde„tlch,' Verbinbungsb

?uu N. N M Mi' 25 404-
Tramiuliy'Gei., neue Wienei,

U'rinrilat^Altiei! 1W N, . - --
Ungar. Westbahn (Nanb.Hlaz

20» f l . S 403— 40475
Ur, Lolalb..Aktien.Nes, 200 », 2 0 6 -

Vanlen.
Anqlo.rslerr, B a i i i , I2i> s! , . ,-!<»<!'9c> 30? 9<>
Naulurrein, Üöienrr, pe: Kasse —'— - —

detto per Ult imo . . . 544 L,» i>4ü 6"
Vobenlr.>?lnst. österr., 2UNfl .2 ü^l.-d« ll '3»--
Zentr,.Bud.'Kredb, «st., 2<w f l . Ü54- 556--
Nredit'instalt für Hände! und

Gewerbe. 1<!0 sl., pe> Nasie - -
detto ver Ult iuw ,!«2 50 ,'<->3'bl'

Nreditlianl allg, nnl,.. 20» sl, . 7 ' 4 - 7 6 5 -
Depusittnbaui, allg,, 200 f l . , 4 6 0 ' - 4,12 .
E«lomp!c.(«r!eNschllft, nieder»

üslerr., 4»(i kroncü . . , t>?4 - 5?« 5U
Viro» und Kassenvercin, Wlencr,

200 j l 460-' 4S2-—
Hypothelenban!. österreichische,

200 f l . A!)«/» E, . . . . 2 9 2 - 2 9 4 -
Länderbanl, ötlerr,, 2co f l , per

Kasse - - - -
detto per Ult imo . . , . 44? 25 448 25

„ M e r l u r " . Wechselst, « t t i r i , .
Gesellschaft, üu,' fl , . . «,5 - ül9 -

Österi.>ling. Aant l4<>« ssronen «770.- !?go>
Unionbanl 2N0 f l ! „ 4 — l,Sb'.,(>
Verlehrsbünf, allg., I4<1 f l . . 3 » 6 — i<I7 —

Indufttit'Vnternklimnuuln
Banges., allg. östcrr., lou f l . . « 2 2 - 125 -
Brüxrrkuli lenbcrgb.-Ors.ioafl, ?»?-- ?4l -
lfisenbahnw.'^eitig., erste, 10l,f l, «00-. 2»! K<,
,,l»Idemüh!". Papiers. u . N . O 199' 2>̂ 1 —
sleftr..Ges.. allg. ölterr.. 200 f l 443-- <45

detto i nteriiat., 20N f l , «83-- «<!9-
Hirteübei-ge» Pat<-.>, ^i indh, u,

Met..Fabrit 40» k r . . .1180 1,«4 -
^iesiuger Brauerei 100 sl. . , 285 - 289 —
Mmitau.Gesrllsch , osterr..alpin? Y0»-.i>' <>>>i'i>'
..Poldi'tziitte". TiegelguWahl.

ss..«..0>. 200 <I. . . . 494' - 500'.-
träger Eisen > I n d , . Gel, Em.

1905, 200 f l i lS lü '- »l.2ö .
üima.Muranv > Saluo.Tarjanr,

!5ilenw, 100 f l 548,- 54s -
Z a l ^ o T a r j . Tteinlolileu u»0 f l , ,,74-> i»?i, —
,Schl«glmichI", Papiers., 2onfl, ,̂ «i!- «S5 -
,Echodnica", A,<«. ,̂ Petrol..

I n d . , 500 Nr 5>»1'- »20- -
,,Stc>!rermühI", Papiersabril

nnd V ' G 45»-— 45? -
Trifailer Kohlemu.'G. ?ü i l . , 2 ? l > - 275 --
l ü r l . Iabal«gic.Oes. «00 i>r,

per Kasse , -> —-
detto per Ultimo <I5 - 4 1 ' / - - -

Wllffens.'Gel.. österr., in Wien,
100 f l 547.- b u t - -

Waggun.Leihanstalt. allgem,, in
Pest, 4W n r - - - . - ..

Wr. Bauüesellschasl lno f l . , . 15!»- >«,!'-
Wienerberger Kessels.«lt..l«e!. 74,,'-. ? 4 4 - -

Devisen.
Kürzt Zichlln und Schick»

Amsterdam 199-60 l9»-5<>
Veutsche Plätze . . . t i?-öL' 11755
Uondun )!40 5 24('.'X0
Italienische Baolpläfte 9.'> 42' 95.'.?'
Pari« 95-7>-> 9,-65^
Zürich und Valel . »>5 4 5 « v « w

Valuten.
Hulaten . . , 1, 3ü ,,4>
io-ssranlenStültc . i« ii< !»,,i
2u.Marl Ntücte. . , , 2!< !><> 2» i>7
Teutsche Neichebanlüuts» , , l ,?6«- 117 82»
^talieiujche Vanlnute!, . 9 5 4i> »v5,>
Nubrl^tu len . , , - ^ > ^ ^ 5><^

E i n - -viaa-d. •Verlca.-u.f
von KcnUii, I*lan«lbriel4ii, Prioritäten, Alifieit, ;

JLouuu «tc, I»«-viNen und Valuten. i
(4) Los-Versicherung.

B a n k - -vxixd. T7^7"eclislergresclxä.ft
I.nibacli, ftfriturKitMMC.

Privat - Depots (Safe - Deposi I.H)
~O~xi.tor eigenem V e r o c h l u o s aei IF a. r t a» S..

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto.

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 110.
Mittwoch den 15. Mai 1907.

(1938) 3 - 2 St. 9281
Razglas.

Na ustanoviiera zavodu za glulioneme v
Ljubljani so bodo s pričetkom šolskega leta
1907/1908 iianovo sprojeinali gluboieim šolo-
obve/,ni otroci na prošujo roditeljcv ali njili
namestnikov.

Pogoji za pripust k pouku, oziroma na
sprejem v zavod so:

1.) Glubonemost ali takšna stopinja na-
glubosti, da se dotičnik s poaluhom ue more
naučiti glasovnega jczika;

2.) izpolnjono 7. in ne še prokoračeno
12. leto življonja in

3.) primerna telesna zmožnost in sposob-
nost za izobražovanjo.

Üd sprojetja so brozpogojno izključoni
bebasti, slaboumni in božjastni otroci kakor
tudi otroci, ki ünajo nalezljivo bolczni in
drugo telosno hibc. llavnolako se nc morojo
sprejoti otroci, katerih govorila niso zmožna
priučiti se glasovnega jezika, ki so v voliki
ineri kratkovidni ali daljnovidni in ki močijo
posteljo.

Sposobnost za izobražovanje se dokaže s
posebno proizkušnjo, ki jo je prcbiti v zavodu;
dan in ura to preizkušnjo se razglasita ob
svojcm času.

Gojenci morejo v dobi svojoga izobraže-
vanja v zavodu dobiti stanovanje in hrano,
proti plačilu lctnuga zneska 300 K.

Znotranji gojenci dobe vso preskrbo v
zavodu; vendar jili niorajo tisti, ki so jib
dolžui proživljati, preskrbeti s prcdpisano
vrbno obloko in s potrcbnim porilom. Zno-
tranji gojenci niorajo v zavod sledeča oblačila
v dobrem staun in zaznamovana s seboj pri-
nesti, in sicer dečki: 2 zgornji obleki, klobuk
in zimsko suknjo, dvoje črevljev, 6 srajc,
(5 spodnjib blač, (! parov nogavic, (i žepnili
robcev in dožnik; deklice: 2 zgornji obleki,
klobuk ali ruto in zimsko jopico, dvoje črev-
ljev, ß srajc, ü spodiijib kril, (5 blau, 3 na-
prsiie jopice, 3 prodpasniko, G parov nogavic,
(') žepnib robcev in dežnik.

Prošnjo za pripust k pouku, oziroma za
sprejem znotranjib gojencev v zavod, je

do 15. j u n i j a t. 1.
vlagati pri c. kr. doželni vladi.

ProSuju jiM)i)icnüti •/. uastopnimi listiuami:
•i> /. rojaluiin liBtom,

b) z izpričovalom o cepljenib kozab,
c) z zdravniškim izpričevalom o glubo-

nemosti z napovedjo, kako je ista uastala
in o telesni zmo/uosti,

s') z domoviuskim listom,
d) s šolskimi naznanili, če jib iniii dotičnik.

Kadar se prosi, da bi se dotičnik sprejel
za znotranjega gojenca, je priložiti vrbutega
izkaz o promoženju ali pa zavezno pisnio, da
bode plačeval po 300 K preskrbovaluib stro-
škov na leto.

Pristavlja se še, da se prošnje, ki bi do-
spele po 15. juniju t. 1., ali ki bi bile po-
nianjkljivo opreniljeue, ne bodo uvaževale.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, due 6. maja 1907.

g. 9281
Kundmachung

^'lli dcr Talibstliülilleii-StiftnllcisllNstalt ill
Laibach fiildüt mit Argiim dcs Schuljahres
IW7/1UU8 du' NculUlfimhlin' Uou Zijc,lilissl'n
über Ansiichm dcr Aiisschürissl'li iaubstuiliüier,
schulpflichtiger Kinder statt.

Die Vedillgmisseu der Zulassung zuili Unter-
richte, beziehungsloeise der Aufnahme ill die
Anstalt sind:

l.) Taubstummheit oder ein solcher Grad
uon Schwerhörigkeit, daß die Lautsprache durch
das Gehör nicht erlernt werden laun;

2,) das zurückgelegte siebente und nicht
überschrittene zwölfte Lebensjahr uud

3.) eine entsprechende körperliche Beschüssen«
heit nnd Vildnngssähigleit.

Von der Anjnahuie unbedingt ausgeschlossen
sind idiotische, blöde, epileptische nnd mit an-
steckenden Xtrantheiten oder schweren körperlichen
Gebrechen behaftete Kinder, desgleichen können
linder, deren Sprcchorgane die Erlcrnnua, der
Lautsprache nicht zulassen, welche hochgradig
kurz- vder übersichtig sind und Bettnässer leine
Anfnahmc finden.

Die Vildungsfa'higleil wird durch eine
besondere in der Anstalt abzulegende Prüfung
konstatiert werden lind werden Tag nnd Stunde
dieser Prüsnng seinerzeit belanntgegeben werden.

Die Anstallsschnlrr können wahrend der
Zeit ihrer Ausbildung gegen Entrichtung der
Vrrpflcgstosteu jährlicher !M» K in der Anstalt
Uutcrknuft nnd Verpflegung finden.

Die InterN'Zöglinge werden iu der Anstalt
vollkommen verpflegt; von den Alimenlatiuns-
psichtigrn sind dieselben jedoch mit den vor-

Leibwäsche auszustatten. Die Iutrrnzöglinge ha-
ben in die Anstalt folgende Kleidungsstücke iu gu-
tem Zustande und gemerkt mitzubringen, n. zw
die Knaben: 2 Oberlleider, Hnt und Minter-
rock, 2 Paar Schuhe, 6 Hemden, t» Unterbein°
tleider, 0 Paar Fuslsocken, ,! Taschentücher und
einen Negcnschirm ^ die Mädchen: ^ Oberlleider,
Hut oder Kopftuch und Winterjacke, 2 Paar
Schnhe, 6 Hemden, li Nnterröcke, tt Unterhosen,
'i Vrustjacken, N Schürzen, l! Paar Strümpfe
nnd 6 Taschentücher, sowie einen Regenschirm,

(besuche um Zulassung znm Unterrichte,
beziehungsweise um Aufnahme als Internzög-
linge in die Anstalt sind bis znm

15. Juni l. I.
bei der Landesregierung einzubringen.

Die Gesuche sind mit folgenden Dokumenten
zu belegen:

a) Geburtsschein,
I») Impfnugs',
e) ärztliches Zeugnis über Taubheit unter

Angabc der Art drr Entstehung nnd über
die körperliche Beschaffenheit,

ä) Hcimatfchein,
o) etwaige Schulnachrichten.

Bei Vcwcrbnng nm die Anfnahmc als
Internzögling ist iiverdies die reversmäßige Ver-
pflichtung zur Tragnng der Verpflegskusten
jährlicher 3W Iv beizubringen.

Beigefügt wird, das; auf Gesuche, welche
uach dem Ib. Juni l. I . eingebracht oder mangel-
haft instruiert werden sollten, leine Rücksicht
genommen werden könnte.

K. t. Landesregierung für Kram
Laibach am <!, Mai 1907.

(1986) C. II. 4-{/7

oklic. i~~~
Zoper Jožefa Špik iz DavČo št. 67,

kojoga bivuliščo jo neznano, se jo po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v Škofji-
loki po Mariji Zlatoper ter ned. Potru
Zlatoper, oba iz Davče, slednji za-
stopan po varubu Lorencu Zlatoper
od tarn tožba zaradi oČetovstva. Na
podstavi tožbe odredil se je narok na

2 3. m a j a 1 9 0 7 ,
dopoldne ob 10. uri, pri tern sodišču.

V obrambo pravic tožonega se po-
stavlja za skrbnika gospod Anton
Klun v Škofjiloki. Ta skrbnik bo za-
stopal toženega v o/namenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler se on ne oglasi pri sodniji ali
ne imonuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Skofjaloka,
odd. II, due 13. maja 1907.

(1969) Firm. 395
~Žadr7TIi748/9.

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem registru

pri tvrdki :

Vodovodno društvo v Škofjilokj
registrovana zadruga z neoraejono

zavezo

da jo izstopil iz načolstva Ivan Derašar
in da se je mesto njega izvolil v na-
čelstvo Josip Košir, posestnik in nilinar
v Škofjiloki.

Ljubljana, due 7. maja 1907.

(1971) Firm. 399__
Zadr. II. 9/20

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem registru

pri tvrdki:

Gospodarsko društvo v Trnovem
registrovana zadruga z omejeno zavezo

da so izstopili iz načelstva Anton če-
ligoj in Franc Ks. Oranič, tor da so
mosto njih izvoljeni člauoni načelstva
Josip Jenko, posestnik iz Topolca 8,
Ivan Hrovat, kaplan v Trnovem.

Ljubljana, due 7. maja 1907.


